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rind Pommerſche Zeitung für das erſte 
deu Quartal wolle man bei der nächſten Poſt⸗ 
iu be anſtalt oder den Expeditionen unſerer Zei⸗ 
tung machen. Preis auf der Poſt für die 


T, | Zeitung 15 Sgr., in Stettin monatlich 4 
Sgr. excl. Botenlohn. . 
eb — nn nn . 
. Landtags⸗Verhandlungen. 
5 = Abgeordnetenhaus 
5 Sitzung vom 20. Dezember. 
Die 12. tarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11 ½ Uhr vom Präſidenten v. Forcken⸗ 
eck eröffnet. y 
Nach geſchäftlichen Mittheilungen Seitens des 
0 Bräfidenten ſchreitet das Haus zur Berathung von 
1 Petitionen. . 


Die Petition des Probſtes Zabermann, die Aus⸗ 
lieferung des Prieſters Brondzo e wird der 
wic wiederholt und dringend zur Abhülfe über⸗ 

wieſen. BE 
Das Haus geht auf die Interpellation Kugler, 
betr. die Pulverfabrik in Frankfurt über. Abg. Kug⸗ 

er begründet den Antrag und ſchildert die Befürch⸗ 
ngen, welche der Bau einer Pulverfabrik in Frank⸗ 

ſurt hervorbringen würde. ä f 
Der Miniſter v. Roon: Ich könnte die Frage 
kbenſo gut verneinen wie bejahen. Die Abſicht, eine 
ulverfabrif anzulegen, hat vorgelegen und liegt auch 
och vor. Die Errichtung einer ſolchen Pulverfabrik 
entſpringt der Rothwendigkelt, ſte iſt die Folge der 
Aipeiterten Bedürfniſſe der Armee. Es kam darauf 
an, der Fabrik eine Lage zu geben, daß von ihr aus 
‚diejenigen Theile des Landes mit Pulver verſehen 
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verſchiedene 


ae 


Freitag, 22 Dezenber 


treffend eine Zuſatzbeſtimmung zum Att. 74 der, Ver⸗] macht, ſich morgen mit der Vorlage der Kreisord⸗ 
faſſung ꝛc. nung u. ſ. v. Seitens des Miniſters des Innern zu 
Miniſter Camphauſen: Bei Aufſtellung des begnügen. Schließlich hat es aber bei dem Miniſte⸗ 
Entwurfes haben wir uns die Gebräuche in andernſ rium des Innern ſein Bewenden, in keinem Fall will 
fonjtitutionellen Ländern näher angejehin und ich] der Präſidnt für die Erledigung der Arbeiten des 
70 7 meine Anjicht dahin aus, daß es am ＋ Hauſes einn Tag verlieren. 5 
erſcheint, das Amendement Bahlmann oder die Re- 8 
gierungs vorlage anzunehmen (Bewegung). Der Vor⸗ + Berlin, E Abgeordnetenhaus 
1 der inne Re a a hat heute wei Geſetze ſchleunig erledigt, indem es 
en, wenn auch praktiſch es nicht leicht vorkommen d . 0 A 
dürfte, daß ein erbliches Mitglied des Herrenhauſes 5 ee eee e 
zum Mitglied der Ober - Rechnungskammer gemacht ein zen Sahſen und Rheinpreußen einſtimmig ange⸗ 
werden mußte. (Heiterkeit) nommen ‚Int: den Schluß bildete in heutiger Sitzung 
(Das Amendement Bahlmann lautet: „Der ſodann de Fortſezung der Budget⸗Berathung. — 


Präſident und die Mitglieder der Oberrechnungskam⸗ a n 
mer können nicht Müglieder dnss der beben Hüſer In d nnden gen haben. -mehrjad, Streit 
4 


des Landtages ſein.) 
Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. 
Referent Engelke ſieht, daß der Kommijjions- 
antrag keine Ausſicht auf Erfolg hat, will denſelben 
aber noch einmal befürworten; derſelbe lautet: „Von 
der Berufung in das Herrenhaus jo wie von der“ 
Wählbarkeit zum Hauſe der Abgeordneten ſind der 
Präſſdent und die Mitglieder der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer ausgeſchloſſen. — Das Recht auf Sitz und 
Stimme im Herrenhauſe ruht, ſobald ein Mitglied 
desſelben zum Präſidenten oder Mitgliede der Ober- 
Rechnungskammer ernannt wird, während der Dauer 
dieſes Amtsverhältniſſes. } 9 
Bei der Abſtimmung wird der Zuſatz Bahl⸗ 
mann⸗Schmidt mit allen gegen etwa 8 Stimmen des! 
katholiſchen Centrums angenommen. — Art. 2 wird 
ohne Weiteres angenommen: Er lautet: „Dieſes Gef 
ſetz tritt in Kraft gleichzeitig mit dem Geſetz, betref⸗ ir 
jend die Einrichtung und die Befugniſſe der Ober- 
rechnungskammer.“ | RK 
Das Haus genehmigt ſodann faſt einuimmigfr 
gegen 3 Stimmen im Centrum das ganze Geſetz u 
fährt in der Berathung des Etats des Juſtizmini 
riums pro 1872 fort. 
Die Kommiſſarien des Hauſes 
Ausgabepoſten, die Be 


lage ferncer Geſetzentwürfe bezogen haben. Der der 
Kreisordnung iſt bereits aus dem Stadium der Be⸗ 
rathungen hinausgetreten und ſeweit gelangt, daß er 
noch in neſer Woche der Allerhöchſten Genehmigung 
nterbegibt werden ſoll. Die das Unterrichtsgeſetz 
ffehden olelfach ſich widerſprechenden Gerüchte 
Mibeilungen können wir dahin berichtigen, daß 
e Geſetzesvorlage wahrſcheinlich ſchon in 
folgen wird. — Der Bindesrath hat ſich 
ler die Etatsſatze und die Organiſation des 
wichslandes ſchlüſſig gemacht und liegen die 
m Entſcheidungen gleichfalls jetzt der Kaiſer⸗ 


des Papftes an den deutſchen Kaiſer gele⸗ 
deſſen Annahme der Kaiſerwürde veröffent⸗ 
damit der klerikalen Parthei oder richtiger 
zen Theile derſelben, der die Exiſtenz dieſes 
ens fo beharrlich bestritten, einen unangeneh⸗ 
ſchenfall geſchaffen. Die „Germania“ w.iß 
leich mit ſeſultiſcher Geschicklichkeit ſich eine 
r zu öffnen, indem ſie die Kundgebung, 
antiſtaatliche Tendenzen völlig fern liegen, 

(pollend zwar gegen die Perſon des Kaiſere, 
wegs gegen deſſen Regierung beztichnet, 

e für Jeden, der die Worte dis Ober⸗ 
katholiſchen Kirche lieſt, ſchwer auffindbar 
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beantragen, 
gserhöh ug 


n Bezug auf die Einnahmen aus den Ein⸗ 


ſterial⸗Beathungen ſtattgefunden, die ich, wie man 
wohl mit Beſtimmtheit annehmen kann, auf die Vor⸗ 


Beitätigung oder Abänderung vor. — Die 
Ig. Z.“ hat geſtern Abend das Glückwunſch⸗ 


f 


und] mögtichfl a: 


endlich über den Etat des Kultus-⸗Miniſteriums u. ſ. w. 
haben noch hinausgeſchoben werden müſſen. Da hler⸗ 
nach die Erwartung der Verfaſſung, daß der Etat 
vor Eintritt des Etatsjahres feſtgeſtellt ſei, nicht zur 
Verwirklichung gelangte, ſo wird die Staatsregierung 
wie in früheren Jahren die zur ordnungsmaßigen 
Fortfübrung der Verwaltung erforderlichen Ausgaben 
vorbehaltlich der nachträglichen Gutheißung Selteng 
der Landes vertretung zu leiſten haben.“ 

Magdeburg, 20. Dezember. In der hitte hier 
abgehaltenen Sitzung des Verwaltungsraths der An⸗ 
hat⸗Deſſauiſchen Landesbank wurde beſchloſſen, eine 
ſucceſſtoe Erhöhung des Grundkapitals um zwei Mil⸗ 
lionen Thaler eintreten zu laſſen, um ſo die Mittel 
für die beabſichtigte Erweiterung der Geſchäftsthätig⸗ 
teit der Bank zu erhalten. 

Dresden, 20. Dezember. Durch den dem Land⸗ 
tage zur Berathung vorzulegenden Entwurf eines 
Verwaltungsorganiſationsgeſetzes werden die ſeitherigen 
Kreisdirektionen wegfällig. Nach demſelben wird das 
Königreich mit Ausſchluß der Städte Dresden, Leipzig 
und Chemnitz, welche geſonderte Adminiſtration er⸗ 
halten, in 4 Kreiſe mit 4 Kreishauptleuten einge⸗ 
theilt. Die 4 Kreiſe zerfallen wieder in 30 kleinere 
Bezirke, welchen eben ſo viel Amtshauptleute vor ⸗ 
ſtehen. Neben den Kreis- und Amtshanptleuten be⸗ 
ſtehen Bezirksvertretungen und Kreisausſchüſſe. Die 
Vertretung der Bezirke geht theils aus allgemeinen 
Wahlen, theils aus den Höchſtbeſtenerten hervor 

Anslaud. 

Wien, 18. Dezember. In Peſt wurden diesmal 

alle Segel angeſpannt, um mit dem Budget noch vor 

Jahresſchluß fertig zu werden und das neue Jahr 
mit dem ordentlich votirten Budget, nicht wieder mit 
einer Indemnitäts bill anzutreten. Die Hoffnung, dies 
Ziel zu erreichen, iſt heute ſchon auf dem Grfrier- 
punkt angelangt und es wird wohl nichts weiter übrig 
bleiben als abermals Indemnität vom Reichstage zu 
verlangen. Am 16. September brachte die Regierung 
das Budget ein und erſt am 30. November war das 
Unterhaus in der Lage, die Budgetverhandlung zu 
beginnen. Die ſechstägige Generaldebatte drehte ſich 
in der Hauptſache um die Frage der mehr oder min⸗ 
der roſigen Finanzlage Ungarns. Da war nun die 


theilen damit den Schluß der Berathung des Justiz-] Ausgangs⸗Adgaben in den drei erſten Quartalen 1871. 
ee ee Al on vat nunmehr ftattgefunden und hat nach dem Ver⸗ 


f ments erheiſcht eine ſorgfaltige Bewas ung, 
eine große Stadt mit einer großen Garniſon in 
Nähe. Um dieſe Bedingungen zu erfüllen, hatte 


Die Budgetvorlage der 
ein Defizit von netto 52 Millionen 
Finanz-Kommiſſion hat dieſes Deſtz 


man in Betreff der Lokalitäten keine große Auswahl, 
denn es mußte außerdem der Grund und Boden be⸗ 
˖ rückſichtigt werden und es blieben alle ſolche Lokali⸗ 
täten ausgeſchloſſen, welche, dicht bebaut, in Betreff 
Bodenwerthes exceſſive Forderungen ſtellten. Un⸗ 
andern Projekten iſt nun auch das heute erwähnte 
Erwägung gezogen worden. In der Natur der 
Dinge liegt es, dieſes Projett als wohlberechtigt zu 
1 betrachten. Was die unmittelbare Nähe der zu er⸗ 
I rigtenden Fabrik betrifft, jo ſoll dieſelbe 4000 Schritt 
von den letzten Häuſern Frankfurts ab angelegt wer⸗ 
den. Eine ſolche Nähe iſt nicht bedrohlich. Die Be⸗ 
furchtungen, welche ſich an die Errichtung solcher Ela⸗ 
bliſſements knäpfen, find übrigens nicht ſo groß, als 
i de erſcheinen. Pulver und Pulverfabriten sind“ ge⸗ 
ö Rorliche Dinge. Man vergeſſe aber nicht, daß die 
Maſſe des in den Fabriken ſelbſt aufbewahrten Pul⸗ 
vers eine möglishit kleine und die Gefahr der Erplo- 
n durch die Bauart ſolcher Fabriken mit leichten 
chern und aus Fachwerk weſentlich vermindert iſt. 
Die Gefahr wächſt mit der Solidität. In Kobleuz 
and die Exploſien im Laboratorium ſtatt, nicht in 
ber Fabrik. Die Militärverwaltung hat die Fabrik 
n Spandau ſeit 1834 und hat noch keine Kata⸗ 
| kophe zu beklagen gehabt. Die Gefahr iſt viel grö⸗ 
r auf weiten Landtransporten, wo jede zu paſſi⸗ 
. Ortſchaft der Gefahr ausgeſetzt iſt. — Was 
N zweiten Theil der Interpellation angeht, jo han⸗ 
elt es ſich nur um Projekte, um vorläufige Ermitte⸗ 
ugen; von da bis zur Ausführung iſt noch ein 
weiter Weg. Das Projekt bedarf aber auch noch 
es Einverſtändniſſes des Handelsminiſters und des 
iniſters des Innern. Hierbei findet die Rückfrage 
die ſtädtiſchen Behörden ſicher ſtatt und die Ver⸗ 
eter der Stadt erhalten Gelegenheit, ihre Bedenken 
gegen die Anlage geltend zu machen. Eine Gefahr 
10 05 eine ſchnelle und überraſchende Ausführung des 
rojektes beſteht alſo nicht; thatſächlich befindet ſich 
de Angelegenheit im Stadium der erſten Entwicke⸗ 
nung und da der Ankauf des Terrains nicht, ohne 
1 1 Erpropriation ſchreiten zu müſſen, möglich ſein 
| rd, jo bleidt noch die Frage zu beantworten, ob 
dieſe Expropriation zuläſſig iſt. 
wel Abg. Kugler beantragt eine kurte Besprechung, 
zelche das Haus zuläßt, die aber nur vom Abg. 
ugler zu kurzen Bemerkungen benützt wird. 
N Das Haus hört den Bericht des Abg. Engelke 
amens der XI. Kommiſſion über den Entwurf, be⸗ 
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dem Bereich des Appellationsgerichtshofes in Kölnſ und zugleich für Lurembur 56,734 Thlr., zuſamme 
und der rheiniſchen Landgerichte 3000 Tolr. aus. ſalſo 13958540 Tolr. len. Pe mil 
Tit. 18. Ar. 4 ſetzt das Gehalt für Oberge⸗ den bereits pro erſtes Semeſter 1,135,259 Thlr. ge⸗ 
richtsräthe in Hannover im Maximum auf 2000, zahlt, ſo daß nur noch 863,251 Thlr. zu decken 
im Minimum auf 800 Thlr. feſt, während bis ſetztſſind, die fi anf die einzelnen Staaten Süddeutſch⸗ 
das Minimum 600 Thlr. betrug. — Die Kom-] jands verthellen; Heſſen hatte für das dritte Quartal 
miſſorien des Hauſee beantragen, unter Vorbehalt 28,675 Thlr. zu zahlen, die Baden erhalten hat, 
weiterer geſetzlicher Regelung der Gehalteſtufen die das im Ganzen 99,544 Thlr. zu empfangen hatte. 
Erhöhung des Minimal- Beſolbungsſatzes für Ober- — Nach einem von der Handelskammer zu Hamburg 
gerichtsräthe und Aſſeſſoren von 600 auf 800 IHR] uber den dortigen vorjahrigen Handel verfaßten Be⸗ 
zu genehmigen. f richte, der hier eingeſandt worden iſt, hat der Ver⸗ 
Im Uebrigen wird der Etat der dauernden Aus⸗kehr des Hamburger Hafens durch den Ausbruch des 
gaben unverändert genehmigt. 1 Am Schluß des⸗ Krieges allerdings gelitten, aber nicht in dem befürch⸗ 
ſelben beantragen die Kommiſſarten des Hauſes, dieſ teten Umfange, wozu weſentlich beigetragen hatte, daß 
Regierung aufzufordern, das geſammte Remunerations⸗ die Lager wegen der herrſchenden feſten Ueberzeugung, 
weſen des Juſtiz-Etats, insbeſondere in feiner An ven⸗Adaß der Ausbruch eines Krieges nicht zu befürchten 
dung auf Richter, einer Reviſion im Sinne tyuntich-Tjei, ſehr gefüllt waren und ſtark abgeben konnten, ebe 
ſter Beſchränkung zu unterwerfen, die dadurch zu er⸗ 12 geleert wurden. Es gingen in dem Hamburger 
zielenden Erſparniffe aber für weitere Gehalts⸗Auf-[ Hafen 1869 ein 5,192 Schiffe mit 1,069,208 
beſſerungen nutzbar zu machen. I 5 ILaſten Tragkraft, 1870 dagegen 4,144 Schiffe mit 
Nachdem der Regierungskommiſſar Falk ſich mit 926,526 Laſten Tragkraft. Der Schiffsverkehr hatte, 
dem Antrage durchaus einverſtanden erklart hat, wird] ziehen wir allein die Laſtenzahl in Betracht, nur um 
derſelbe mit großer Majorität angenommen. lea. ein Zehntel im letzten Jahre abgenommen. Unter 
Bei dem Etat des Extraordinariums Titel 3, den angekommenen Schiffen befanden ſich 1949 Ser- 
welcher für den Neubau eines Gefüngniſſes am Dampfſchiffe, im Vorſabre 2,185. Abgingen im 
Plöenſee bei Berlin als fernere Rate 260,000 Tolr.] Jahre 1869 5,201 Schiffe mit 1,063,964, Laſten 
fordert, weiſt Abg. Eberty auf die Koſtſpieligteit] Tragkraft. Es befanden ſich unter dieſen 1,939 
des allerdings vorzüglich eingerichteten Gebaudes hin.] Seedampfſchiffe. f | 
Der urſprüngliche Plan faſſe eine Zahl von 1900 Berlin, 20. Dezember. Das Befinden des 
Gefangenen ins Auge und berechne die Koſten dem-] Reichskanzlers iſt zwar in fortwährender Beſſerung be⸗ 
nach auf 1,900,000 Tölr. Jetzt wolle man das griffen, doch iſt die Nachricht der „Kreuzzeitung“, daß 
Gefängniß für 22000 Gefangene einrichten, derfderſelbe feine volle Amtsthätigkeit ſchon jetzt wieder 
Preis werde ſich alſo demgemäß auf 2,200,000 Thlr. aufnehmen werde, verfrüht. Der Zuſtand des Fürſten 
erhöhen. 2 * 2 bedarf noch immer ſehr der Schonung, aus welchem 
Regier.⸗Kommiſſar Rindfleiſch beſtreitet eine Grunde er auch den vorgeſtern und geſtern ſtattge⸗ 
ſolche, der Zahl der Gefangenen entsprechende Er- habten Sitzungen des Staats⸗Miniſtertums nicht hat 
höhung der Koſten. 2 beiwohnen können. 
Der Reſt des Etats wird ohne Debatte ge⸗ — Die heutige „Prov.⸗Korr.“ meldet: „Die 
nehmigt. ILandtagsſeſſton wird vorausſichtlich am Donnerſtag 
Um 4 ½ Uhr vertagt ſich das Haus bis Don- (21.) bis zum 7. Januar vertagt werden. Die Hoff⸗ 
nerſtag 12 Uhr. Praſident v. Forckenbeck ſchlägt vor, nung, welche beim Beginn der Seſſton faſt auf allen 
den Etat des Miniſteriums des Innern auf die] Seiten gehegt wurde, daß es gelingen werde, bis zu 
nächſte Tagesordnung zu ſetzen, dieſem Vorſchlage Weihnachten den Staatsbaushalts-Etat für 1872 feſt⸗ 
widerſpricht Hänel: der nächſte Tag werde die Reiben zuſtellen, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Gerade 
des Hauſes, übet das bereits die Feiertagsſtimmung diejenigen Theile des Etats, über welche eingehendere 
gekommen, wahrſcheinlich ehr gelichtet fi den. Von Erörterungen ſtattfinden dürften, namentlich in Betreff 
anderer Seite werden andere minder wichtige Etats] der Beamtenbefoldungen, ferner über die Verwendung 
empfohlen und von Wehrenpfennig der Vorſchlag ge⸗Ides Eianahme - Ueberſchuſſes zu Steuererleichterungen, 


aus einfaches Mittel auf 42 Millionen herabg 
indem fie 10 Millionen der Einſtelung in das n 
folgende Budget überlaßt. In einem umfangrelchen, 

drei Bogen ſtarken Generalberichte mühte ſich die Fl⸗ 
nanzkommiſſion ab, das Publikum über dies enorme 
Defizit nicht nur zu beruhigen, ſondern auch die Fi⸗ 
nanzlage als eine recht erfreuliche darzuſtellen. Lange 
funſtvoll gruppirte Ziffernreihen werden aufgeführt, 
um die unliebſame Wirkung des von Jahr zu Jaht 
in gewaltigem Maße ſteigenden Deſizits auf die öffent⸗ 
liche Meinung abzüſchwächen, ja um die Finanzlage 
gar als eine von Jahr zu Jahr ſich beſſernde darzu⸗ 
ſtellen. Weit günſtiger war dieſer Sachlage gegell⸗ 
über die Stellung der Oppoſition, die mit einem eige⸗ 
nen Minoritätsvotum dieſer Schönfärberei in der 
Finanzkommiſſion und dann auch im Haufe ſelber 
entgegentrat. Zreillch gilt auch dieſem Minotitäls. 
votum gegenüber in vollem Maße der alte Spruch, 
daß Krttiſtren leichter iſt als Beſſermachen, denn in 
ſeinen End- und Zlelpunklen verirrt es ſich in den 
kläglichen Antrag auf Abſtrich von 3 Millionen Gulden 
an den mötbigften und mützlichſten Ausgaben 

Wien, 19. Dezember. Die morgige „Wiener 
Zeitung“ wird die Ernennung des Grafen Apponpi 
zum außerordentlichen Botſchafter bei der franzöſſſchen 
Republik veröffentlichen. 

Bern 20. Dezember. Der Nattonatrath faßte 
bei Reviſion der Bundesverfaſſung ferner folgende Be⸗ 
ſchlüſſe: Die Geſetzgebung über das bürgerliche Recht 
und das gerichtliche Verfahren in Sachen des bürger⸗ 
lichen Rechtes gehört zur Kompetenz des Bundes. Dem 
Letzteren wird überdies das Recht beigelegt, ſeine Kom⸗ 
petenz auch auf das Gebiet der Strafrechts und 
Strafprozeß⸗Geſetzgebung auszudehnen. Die Todes⸗ 
ſtrafe iſt vorbehaltlich der im Militairgeſetze vorge⸗ 
ſehenen oder noch zu treffenden Ausnahmebeſtimmungen 
ebenſo, wie die Strafart der körperlichen Züchtigung 
abgeſchafft — Sanitätspoltzeiliche Verfügungen gegen 
gemeingefahrliche Seuchen und Epidemien ſind gleich. 
falls Sache der Bundesgeſetzgebung. 

Paris, 18. Dezember. Die Frage des Eintritts 
der Prinzen von Orleans in die Natlonaloerſamm⸗ 
lung wied in Folge der Interpellatton des Herrn Jean 
Brunet heute in Verſatlles zur Entſcheidung kommen. 
— Die betten Fraktionen der Linken verhandelten 
geſtern in ihren Parteiverſammlungen über dieſen 
Gegenstand. In der ſogenannten republilaniſchen 
Linien (der gemüßigteren Fraktion), welche in ihrem 


neuen Lokale zu Paris, der ehemaligen Wohnung 
Berryer's in der Rue Neuve⸗-des⸗Petits-Champs, zu⸗ 
ſammentrat, brachte Herr Albert Grevy den Gegen- 
ſtand zur Sprache und legte den Entwurf einer Er⸗ 
klärung vor, welche von der Partei abgegeben werden 
ſollte, wenn die Sache in Versailles zur Verhandlung 
käme. Herr Grevy ſieht in den Prinzen gefährliche 
Prätendenten und hatte ſich deshalb auch früher gegen 
die Aufhebung des Verbannungsgeſetzes ausgeſprochen. 
Man beſchloß denn auch den Antrag Jean Brunet's, 
welcher das Befremden über die fortdauernde Abwe⸗ 
ſenheit der Prinzen trotz der Beſtätigung ihrer Wahl 
ausſpricht, nicht zu unterſtüßen Nach einer langen 
und lebhaften Debatte wurde der vom Herrn Grevy 
vorgelegte Entwurf angenommen. 

Dieſer Beſchluß wurde durch eine Deputation 
ſofort zur Kenntniß der „Union republicaine“ (der 
äußerſten Linken) gebracht, welche eben unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Edgar Quinet in der Rue de la 
Sourdiere eine Berathung hielt. Hier ergriffen über 
den Gegenſtand die Herren Gambetta, Naquet, Peyrat, 
Briſſon, Gent u. A. das Wort; über die gefaßten 
Beſchlüſſe aber wurde das ſtrengſte Geheimniß ver⸗ 
abredet. 


Jedenfalls wird die geſammte Linke ſich dem 
Eintritt der Prinzen ſehr wenig geneigt zeigen, zumal 
dieſe auch in ihren neueſten Briefen ihrer Hoffnung 
die Monarchie berzuftellen keineswegs entſagt haben, 
wenn ſie für das einzige geſetzliche Organ dieſer neuen 
Konſtitulrung auch die Maſorität der Nationalver⸗ 
ſammlung etllaͤren, womit fie den bisherigen Grund⸗ 
ſätzen ihrer Familie treu bleiben. In letzterem Punkte 
trennen ſie ſich wieder von der äußerſten Rechten, die 
noch in den letzten Tagen umſonſt von ihnen ver- 
langte, daß ſie ohne Weiteres ſich der legitimiſtiſchen 
Anſicht fügen ſollten, nach welcher Heinrich V. auch 

ohne Befragung des Volkswillens König von Gottes 
Gnaden iſt, dem zunächſt alle Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie ſich zu unterwerfen haben, mag auch 
ſein mit ihm geborenes Recht ſpäter erſt durch ſeine 
Herbeirufung durch die Nationalverſammlung oder auf 
andere Weiſe thatſächliche Geltung erlangen. Die 
aͤußerſte Rechteziſt durch die Zurückweiſung verſtimmt, 
welche ſie neuerdings von den Prinzen erfahren und 
dürfte ebenfalls nur zu einer ſehr zweideutigen Hal- 
tung geneigt ſein. Da die Prinzen ihre Hauptſtütze 
in den Mittelparteien der Nationalverſammlung ſuchen, 
dieſe aber zugleich am feſteſten mit Herrn Thiers zu⸗ 
ſammenhängen und ihn den Prinzen gewiß nicht opfern 
werden, ſo wird die Haltung des Präſidenten der Re⸗ 
publik ohne Zweifel in Verſailles den Ausſchlag geben. 
(Herr Thiers hat, wie ſich aus den telegraphiſchen 
Nachrichten, ergiebt, feine noch bei der letzten Zuſam⸗ 
menkunft mit den Prinzen beſtimmt betonte Stellung 


dahin geändert, daß er di. ung, 
die ſie gegen ihn perſön alaſtet 
hat. Er iſt auch nicht in amlung 
erſchienen, um die früher vo, sedenfen 
gegen die Zulaſſung der Prin, tend zu 
machen, ſondern er hat die ge — tlichkeit 
der Verſammlung ſelbſt überla’ ‚tere hat 
nach lebhafter Debatte ſo gu mmig be⸗ 
ſchloſſen, ihrerſeits gar kein Ur en und ſich 
mit einer Sache nicht zu befi nur der 


perſönlichen Auffaſſung der Prinzen auysimzugeben 
ſei, nachdem die Verſammlung einmal ihre Wahl be- 
ſtätigt habe. Die Prinzen haben denn darauf ihre 
Plätze im rechten Centrum eingenommen.) 

Die „Korr. Havos“ führt die freundliche Stel- 
lung, welche die radikale Preſſe neuerdings Herrn 
Thiers gegenüber einnimmt, auf eine längere Unter⸗ 
redung zurück, welche Herr Gambetta vor Kurzem mit 
Herrn Grevy gehabt. Bekanntlich wollte die Linke 
den Kammerpräſidenten als Nachfolger des Herrn 
Thiers proklamiren, wenn der Letztere entweder zurück⸗ 
träte oder durch den Tod abgerufen würde. Herr 
Grevy ſoll nun aber beſtimmt erklärt haben, er könne 
nur an dem Tage zum Präſidenten der Republik ernannt 
werden, an welchem die Nationalverſammlung die Ne 
publik als definitive Regierungsform proklamiren werde; 
er ſei kein Mann der Aktion, ſondern der Prinzipien. Seit⸗ 
dem habe Herr Gambetta die Nothwendigkeit erkannt, den 
monarchiſchen Umtrieben gegenüber Herrn Thiers an 
der Spitze zu halten; dies Loſungswort ſei auch der 
Preſſe mitgetheilt worden, welche ſeit 48 Stunden 
auch in der Provinz ihre Angriffe gegen Hrn. Thiers 
plötzlich eingeſtellt habe. — Der nächſte Zweck Gam⸗ 
betta's iſt wohl, den Präſidenten der Republik zu 
einer tapferen Haltung in der Frage der Ueberſiede⸗ 
lung nach Paris zu ermuthigen; dieſe gilt zunächſt 
für die äußerſte Linie als die wichtigſte. Anderer⸗ 
ſeits ſagt fi die Rechſe, daß unter dem moraliſchen 
Drucke der Pariſer Atmoſphäre die Nationalverſamm⸗ 
lung ſchwerlich je die Wiederherſtellung der Monar⸗ 
hie beſchließen werde, und die Annäherung der äußer⸗ 
ſten Linken an Thiers beſtärkt ſie nur in ihrem Wi⸗ 
derwillen. 

Für die Abgeordnetenwahl am 7. Januar wer⸗ 
den noch die verſchiedenſten radikalen Kandidaten ge⸗ 
nannt, außer Bonvalet auch Floqurt und Ranc. 
Von gemäßigt republilaniſchen Kandidaten erwähnt 
man: Eugene TE mot, vormaligen Redakteur des 
„Sieclt“ und jetzt Chefredakteur der „Gironde“ zu 
Bordeaux, Deſchanel und dem proteſtantiſchen Predi⸗ 
ger Coguerel, Indeſſen werden die gemäßigten Re⸗ 
publikaner und die Monarchiſten ſchwerlich zu einer 
Verſtändigung gelangen und ſo die Radikalen wahr⸗ 
scheinlich ſiegen. Die Bonapartiſten denlen an Daup- 


mann, der durch die Schneekalamität weder ſehr po⸗ 
pulär geworden ift, natürlich aber nicht durchdringen 
wird. a Ba 

Paris, 20. Dezember, Thiers empfing cm 
Montage das proteſtantiſche Konſiſtoriun und ſprach 
dabei ſeine höchſte Achtung vor der Geziſſensfreiheit 
aus. Er erklärte, daß er ſich bemühen werde, die 
Religionsfreiheit zu ſchützen und fordert die Anwe⸗ 
ſenden auf, alle religiöſen Spaltungen u vermeiden. 
Er ſchloß mit den Worten: „Helfen Ge mir und 
ich werde Ihnen helfen.“ f 

London, 19. Dezember. Die Königin hat 
heute Mittag Sandringham verlaſſen ud ſich nach 
Windſor begeben. 

London, 20. Dezember. Das Lulletin von 
heute Vormittag 9 Uhr meldet, daß der Prinz von 
Wales eine ſehr ruhige Nacht gehabt hbe. Die 
R ſchreitet in der befriedigenſten Weiſe 
ort. 

Madrid, 19. Dezember. Das Mintterium hat 
heute ſeine Entlaſſung eingereicht. Gutem Vernehmen 
nach wäre dieſer Schritt durch ein Scheiben des 
Königs an den Konjeils-Präfidenten veranaßt wor⸗ 
den, in welchem der König dem Miniſteriun den Rath 
giebt, die Cortes einzuberufen, um mit deiſelben die 
Löſung der ſchwebenden wichtigen finanzielln Fragen 
zu vereinbaren. Es gilt für wahrſcheinlich, daß Zo⸗ 
rilla mit der Neubildung des Kabinets kauftragt 
werden und alsdann ſofort die Cortes einberifen wird. 

Madrid, 20. 5 Zorilla bat die Bil⸗ 
dung eines Kabinele abgelehnt und in Folze deſſen 
Sagaſta Auftrag hierzu erhalten. 

Rom, 19. Dezember. Der Senat genehmigte 
in ſeiner heutigen Sitzung das Einnahme- Budget 
pro 1871 ſowie die Ausgabe-Etats des Firanzmini⸗ 
ſteriums, Juſtizminiſteriums und auswärtigen Mi- 
niſteriums. 

— In der Deputirtenkammer zeigte de Präſi⸗ 
dent das Ableben des Deputirten Civini, Chefredak⸗ 
teurs der „Natione“ in Florenz an. Hierarf wurde 
die Budgetberathung fortgeſetzt. Sämmtliche Kapitel 
des Ackerbaubudgets wurden genehmigt, 

— Die Majoritätsfraktion hat in der geſtrigen 
Verſammlung Ricaſoli durch Akklamation zu ihrem 
Präſidenten gewählt. 

Rom, 20. Dezember. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer wurden bei der geheimen Wahl 
einer Kommiſſlon von 15 Mitgliedern zur Prüfung 
miniſterieller Finanzvorſchläge 11 der Majorität an⸗ 
gehörende Deputirte gewählt. Die Wahl wird noch 
heute fortgeſetzt. 

Waſhington, 19. Dezember. Der Senat nahm 
eine Reſolution an, dahingehend, es möge eine Kom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der Frage eingeſetzt werden, 
ob ein Vertreter Amerikas im Auslaude einem ſpe⸗ 
kulativen Unternehmen gegen 5 


f über öffentlich 2 Ben 
ſei, zu deſſen Begünſtigung er En Namen erg 


geben habe. nz 
| — Im Senate wurde der Antrag angenom- 
men, den Präſidenten Grant aufzufordern, Informa⸗ 
tionen zu geben über die gegenwärtigen Beziehungen 
der Vereinigten Staaten zu Spanien und über die 
Art und Weiſe, wie amerikaniſche Bürger in Cuba 
behandelt würde. 


Provinzielles. A 

Stettin, 21. Dezember. Geſtern Abend fand 
unter dem Vorſitz des Herrn Konſul Lübcke im Bör⸗ 
ſenſaale eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung 
ſtatt, in welcher die „Konſtituirung eines Vereins zur 
Anſtrebung transatlantiſcher Geſchaftsbeziehungen“ ein- 
ſtimmig beſchloſſen und zur Entwerfung der in einer 
demnächſtigen Verſammlung vorzulegenden Statuten 
ein mit dem Rechte der Cooptation ausgeſtattetes Co⸗ 
mité, beſtehend aus den Herren: Direktor des balti⸗ 
ſchen Lloyd, C. H. S. Schultz, Kommerzienrath 
Quiſtorp, Stadtrath Dr. Dohrn, Konſul Lübcke, 
Kaufleuten Weylandt, Max Metzler und Max 
Rohleder, gewählt wurde. 5 

— Geſtern wurden die Mitglieder der Sohl- 
ſchen Familie in Löcknitz, welche ſich in neuerer Zeit 
einer ganzen Reihe von Diebſtählen in dortiger Um⸗ 
gegend ſchuldig gemacht, mit Ausnahme von 2 jüngeren 
Kindern, die der Fürſorge der Gemeinde anheimfielen, 
eg, und zum hieſigen Gerichtsgefängniß einge⸗ 
liefert. 

— Geſtern in der Mittagsſtunde iſt dem Haupt⸗ 
mann E. aus ſeiner im Haufe Paradeplatz No. 32 
belegenen unverſchloſſenen Wohnung eine goldene 
Damenuhr mit langer goldener Kette im Werthe von 
90 Thlrn. muthmaßlich von Bettlern geſtohlen worden. 

— Dem Paſtor emer. Michow, früher in 
Zachan, jetzt in Stargard, iſt der rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen. N 

— Den Domainenpächtern Röhl zu Erien und 
Maaß zu Alt-Kenzlin ift der Charakter „Königlicher 
Oberamtmann“ verliehen. 

— Der Telegraphiſt Schnee in Paſewalk iſt 
zum Obertelegraphiſten ernannt. 

— Der bisherige Predigtamts⸗Kandidat, Kon⸗ 
reltor Dr. Jacob zu Demmin, iſt zum Diakonus 
an der dortigen Bartholomäuskirche erwählt und in 
dies Amt eingeführt. 

— Nach dem neueſten „Militair⸗Wochenblatt“ 
iſt Schaumann, Maj. und Eskadr.-⸗Ehef im Alt⸗ 
märkiſchen Ulanen⸗-Regiment Nr. 16, als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das pommerſche Huſaren⸗Regiment 
(Blücherſche Huſaren) No. 5, verſetzt und Mandt, 
Selk. Lt. a. D., früher beim Train des damaligen 1. 


werkſtelligt werden. 


Bats. (Stettin) 1. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 2, in 
tie Landwehr, und zwar als Sel.-Lt. beim Train dee 
Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillons Stettin Nr. 34, wieder 
einrangirt. . 
— Der Oekonomie⸗Kommiſſarius Vogelſang 
zu Dramburg iſt am 1. d. M. aus dem Staats- 
dienſte geſchieden und zur Central⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin übergetreten. — Ferner iſt der 
Spezial⸗Rommiſſarius, Negierungs⸗Aſſeſſor v. Voigt: 
von Cöslin nach Dramburg und der Feldmeſſer 
Schloenbach von Melle nach Stolp verſetzt. 

— Als Kreisverordnete find beſtätigt und ver⸗ 
eidet: der Rittergutsbeſitzer Steffen zu Jaſtemin 
für den Regenwälder Kreis, die Rittergutsbeſitzer 
Schumann⸗Daarz, Rickmann⸗Neuendorf und Kannen⸗ 
berg⸗Hohen⸗Benz für den Naugarder Kreis. 

Stargard, 20. Dezember. Das Zählungsergeb- 
niß in unfrer Stadt, wie es nunmehr vorliegt, iſt 
Folgendes: Es wurden gezählt 1201 Wohnhäuſer 
gegen 1179 im Jahre 1867; 3904 Haushaltungen 
gegen 3504 im Jahre 1867. Die ortsanweſende 
Bevölkerung beſteht aus 17,173 Perſonen gegen 
16,867 im Jahre 1867. Die ortsabweſende Be- 
völkerung beträgt 234 Perſonen gegen 151 im Jahre 
1867. — Es ſind mithin im Jahre 1871 mehr 
gezählt: a) Wohnhäuſer 22, d) Haushaltungen 400, 
c) ortsanweſende Bevölkerung 306, d) ortsabweſende 
Bevölkerung 83 Perſonen. Dagegen haben ſich die 
Anſtalten für gemeinſamen Aufenthalt von 23 in 
1867 auf 15 verringert. Die Zahl der in ſonſti⸗ 
gen Aufenthaltsorten gezählten Perſonen betrug wie 
im Jahre 1867 wiederum 5. 

Wollin, 20. Dezember. Nach der am 1. De- 
zember vorgenommenen Volkszählung hat unſere Stadt 
2376 männliche, 2603 weibliche Einwohner, zujam- 
men 4979; abweſend waren 188 Perſonen, wonach 
ſich die Geſammteinwohnerzahl auf 5167 ſtellte. Nach 
der Volkszählung von 1867 hatte unſer Ort 5113 
Seelen, mithin jetzt eine Zunahme von 54 Per- 
onen. 1 
Greifewald, 20. Dezember. Von der am 9. 
d. M. hier ſtattgehabten Verſammlung Behufs Grün⸗ 
dung eines Vereins zur Hebung der Pferdezucht wurde, 
wie bereits mitgetheilt, eine Kommiſſion erwählt, die 
für den zu bildenden Verein die Statuten entwerfen 
und weitere Schritte in dieſer für die Provinz ſo 
wichtigen Angelegenheit thun ſolle. Die Kommijion 
iſt nun zu einer eingehenden Berathung zujammenge- 
treten und hat einen Entwurf zu einem Statut für 
den zu konſtituirenden „Baltiſchen Pferdezuchtverein“ 
aufgeſtellt. Nach dem Statut wird der Verein den 
Zweck verfolgen, die Zucht eines kräftigen Ackerpferd⸗ 
ſchlages im Bereich des baltiſchen n? 
dern, und zwar durch Einführung 5 
Produktion geeigneter Zuchtthiere; 

u ‚neraußeltenng Wien ene un 

gen; Vertheilung von Prämien ur 

die Pferdezucht betreffende Mittheili 

rungen. Die Kommiſſion wird in 

Januar 1872 anzuberaumenden Genen 

Statuten-Entwurf zur Berathung fn 

Ankauf des von auswärts einzuführeſtorn Zuchtmate⸗ 
rials wenn möglich bereits zur nächſten Deckzeit be⸗ 
Die Herren Rittmeiſter v. Bod⸗ 
dien-Zarnekow und v. Keffenbrind-Wend.-Bag- 
gendorf haben es übernommen, den mittel deutſchen 
Pferdezucht-Berein an Ort und Stelle zu beſuchen 
und über die Reſultate desſelben der Generalverſamm⸗ 
lung Bericht zu erftatten. N 

Damgarten, 20. Dezember. Die am 1. d. 
M. hier ſtattgefundene Volkszählung hat folgendes 
Reſultat ergeben: Die 462 Haushaltungen bieten 
861 männliche und 967 weibliche Perſonen dar, ſo 
daß mit Hinzurechnung von 91 Abweſenden die Zahl 
der ſämmtlichen Einwohner 1919 beträgt. Da im 
Jahre 1867 hier 2113 Einwohner gezählt worden 
ſind, ſo hat eine Verminderung von 294 Perſonen 
ſtattgefunden. 

Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadttheater) Das Gaſtſpiel des 
Herrn Robinſon brachte uns am Dienſtage eine 
hier nur ſelten geſehene Oper, den „Rigoletto“ von 
Verdi. Das Libretto iſt bis in die kleiuſten Einzel⸗ 
heiten dem Viktor Hugo'ſchen Drama „Der König 
amüſirt ſich“ entlehnt. Nur der Schauplaß der 
Handlung iſt, wenngleich ohne erſichtlichen Grund, 
vom Hofe Franz I. von Frankreich an den des Her⸗ 
zogs von Mantua verlegt. Man könnte ſich nach 
gerade wundern, wie die Dramen dieſes Dichters jetzt 
vor allem ſo vielfach von neueren Komponiſten ihren 
Opern zu Grunde gelegt werden, — wir erinnern 
beiſpielsweiſe nur an die „Lucretia Borgia“ des Do- 
nizetti — wenn nicht gerade das Schreckliche, welches 
Viktor Hugo mit jo großer Vorliebe in ſeinen Dra⸗ 
men verwendet, ihnen neue und höchſt verſchiedenar⸗ 
tige Motive für ihre Kompoſitionen lieferte. Die 
franzöſiſche romantiſche Schule liebt vor allem andern 
durch Größe der Affekte, durch eine grenzenloſe Lei⸗ 
denſchaftlichkeit und Wildheit noch ungebändigter Na⸗ 
turen, durch eine ebenſo ergreifende Schilderung des 
menſchlichen Elendes, wie durch eine faſt abſchreckende 
Beſchreibung der menſchlichen Haäßlichkeit zu wirken. 
Alle ihre Charaktere ſind deshalb grotesk, bizarr, 
wahre Giganten in ihrer Art. So eignen ſie ſich 
allerdings in nicht geringem Maße für die tragiſche 
Muſil, denn auch dieſe braucht große Affekte, hilde 
und ergreifende Leidenſchaftlichkeit, wenn fie, ohne zu 
ermüden, uns feſſeln ſoll. Dennoch waren wir nicht 


„Rigoletto“ auch lange nicht jenen Reichthum an 


wenig überrascht, gerade dieſer Dichtung Viltor H 
go's in einer Oper zu begegnen. Der „König amü⸗ 
fe ih" iſt geradezu und eingeſtandener Maßen 
ein dichteriſches Kunſtſtück, eine literariſche Merkwür⸗ 
digkeit. Viktor Hugo will in ihm verſuchen, für eine 
in jeder Beziehung häßliche, boshafte, lächerliche Figur 
— den Hofnarr eines Königs — durch eine einzige 
gute Eigenſchaft, die Liebe zu ſeiner Tochter, nicht 
nur Intereſſe, ſondern Mitgefühl und Theilnahme zu 
erwecken. Wie weit ihm dies gelungen, laſſen wir 
hier dahin geſtellt; glücklicher Weiſe tritt in der Oper 
der ſchroffe Gegenſatz des Narren und des Vaters 
nicht ſo grell hervor, als in dem Drama. Der 
Narr iſt bier weit weniger aus Luſt am Spotten 
beißend und boshaft, wie in dem Drama, ſondern 
ſcheint mehr einem äußeren Zwange denn ſeinem in⸗ 
neren Triebe zu gehorchen. Statt deſſen iſt die 
Seite des Vaters, die Liebe und Sorgfalt für die 
Tochter, weit mehr von der Oper hervorgehoben; 
man vergißt hier leicht den Narren, was in dem 
Drama nicht gut möglich iſt. Die Hauptſchönheiten 
der Kompoſition liegen daher auch weit mehr auf 
dieſem Felde, als auf dem andern. Zwar bewegt fie 
ſich auch hier ziemlich häufig nur auf der Oberfläche 
der Empfindung, läßt aber dennoch das Streben des 
Komponiſten deutlich erkennen, ihr gerecht zu werden 
und mit feiner Muſik ſich in ſie zu verſenken. Es 
ſinden ſich bier nicht, wie z. B. im „Troubadour“ 
Stellen, wo Muſik und Empfindung ſich durchaus 
nicht mit einander vertragen wollen; zeigt ſich uns 
hierin ein Fortſchritt Verdi's, jo bietet dafür der 


Melodien, welcher den „Troubadour“ ſo anziehend 
macht. Anklänge an dieſen finden ſich freilich haufig 
wenig, aber dennoch erreichen die Arien nicht die 
Schönheit und Lieblichkeit jener, g 
Die Aufführung war eine in jeder Beziehun 
ausgezeichnete. Herr Robinſon war vorzüglich bei 
Stimme, ſo ausgiebig haben wir dieſelbe noch nicht 
gehört, und da er auch der dramatiſchen Seite jeiner 
Aufgabe als Rigoletto, trotz ihrer Schwierigkeit, völlig 
gerecht zu werden wußte, ſo glauben wir nicht zu 
irren, wenn wir dieſe Partie für die beſte Leiſtun 
ſeines bisherigen Gaſtſpiels erklären. Selbſt ſein 
„Zampa“ befriedigte uns nicht ſo vollkommen, und 
der laute Beifall, der ihm zu wiederholten Malen zu 
Theil wurde, zeigte, wie auch das Publikum ſeine 
Leiſtung auf das Lebhafteſte anerkannte. Auch Frl. 
Wilde befriedigte als Gilda in jeder Weiſe, wäh) 
rend für den üppigen und weichlichen Herzog 
Heldentenor des Herrn Hagen zu männlich u 
rauh klang. Alle übrigen Partien aemitaren ee 


— DE ine men Li ddr & 
des jüngften großen Heldenkampfes erſchienen. 
mit patriotiſchem Schwunge gegebene Darſtellung dei 
letzten Krieges unterſcheidet ſich ganz beſonders da⸗ 
durch von nahezu allen übrigen Büchern auf bie 
Gebieie, daß fie nicht nur wiſſenſchaftlich geſchrieben 
ſein will, ſondern daß ſie vornämlich ‚geeignet. er 
ſcheint, gerade die heranwachſende Jugend in d 
letzten beiden Jahre der vaterländiſchen Geſchichte ein“ | 
zuführen. Das Buch iſt mit 114 Illuſtrationen 
nach Originalzeichnungen von Prof. W. Camphauſen, 
E. Horn, Chr. Sell u. A. und mit 12 Karten und 
Plänen ausgeſtattet; voran ſteht jenen ein vortreff⸗ 
liches Bild, das Sr. Majeſtät den Kaiſer und König 
nach dem Siege von Gravelotte, den Fürſten von 
Bismarck und den Grafen von Moltke, durchweg 
ee gut ‚getroffen, in dem Hintergru 


zeigt. 


Doryen- Berichte, 
Stettin 21. D Wetter Morgens teil 
Feier klare Luft. Wind SW, ſtürmiſch. Barometer 27“ 
Temperatur Morgens + 1 R. Mittags + 4° 


An der Börfe 
Weizen matt, loco per 2000 Pfund nach Qaalität 


nener gelber geringer 69—72 , 
feiner 
80% & Br., 80 bez. u. Gd., per 


58. 557, 54 bez, per Mal, Jun S6, e va. 
Ger ſte eine Kleinigkeit Märker 49 . bez. 0 

afer fill, Iso per 00 Pfund nach Qualitat 42 

bis 45 , per Frühjahr 35% , Gd., 46 Br., Mai⸗ 
Juni 46 9% Gd. 
ein 1 fi. 0 1 N 
Rüböl ſtill, per & Pfd. loco 27½ Br., 
per Dezember 26 ¾% n Br., per April-Mai 288. FH 
Br. 


Angemeldet: 


Centner Roggen. 
Regulirungs⸗Preiſe: 


Weizen 79 , Neggen 
54 5 „ Rübbl 26%, Abı Spiritus 22 . 
Herlin 19. Dezember. (Fonds⸗ a We- ue 
Die Haltung der hentigen Börfe iſt ſchwer zu ſchildern, 
die Gegenſätze zwiſchen feſt und matt traten auf ſpekulati 
vem Gebiete ſehr ſcharf zu Tage. Die matte Haltung war 
das Reſultat der ſchon jetzl beginnenden Ultimo⸗Liquidation 
und der durch dieſelbe veranlaßten Verkaufs luft. g 


nr 


Bekanntmachung. 


enn r 0 r 2 — 
ii > A. ger f N ! ah ; E 
Die Cka fleegeld»Hebelelle za Noſengarten anf ber — > iffsg: regen et Das anerkannt beſte Buch 
Stettin-S argarber Chauſſee, wilde eine Hedebefugniß f Aber Geſchlechtstrantheiten, das tr 31. Auſſage BE 
von 1 Meile bat, fol vom 1. März k. J. ad anf jede del > erfchieie : 5 ˖ 
hintereinander folge de Jahre oder auf unbestimmte Zeit ET. ae 1 s 3 ef: 8 verfönliche Schuß, 
Öffentlich meiftöietend verpachtet werden. : Bremen nach Nor damerika. anit 60 3 Abi ae us Stellt 


Hierzu iſt ein Termin auf Der Unterzeichne te, von Königl. Preuf. Negtenug conzeſſtonirte Schiſſsexpedient, befördert Anewan iſt zugleich der zuverlͤſſigſſe Natbgeb 
Freitag, den 5. Januar 1872, derer mit den wöccutlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New. Orleans abgehenden pradt: ſicherfte Hilfe bei Ecbache Juftänden ; 
V ittags 9 uh dollen Polbampfern des Norddeutſchen Lloyd, jene am 1. und 15. eines jeden Mauats mit großen des männlichen Geſchlechte, und ducchaus nicht ER 
u Ormittag r, reimaſtigen Bremer Packet- Segelſchiſſen nac Newyork, Laltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton wit I' nen uns Ufänbigen, ſodelbaften Auszügen IE 
in anſerm Geſchäftezimmer angeſ ht, zu welchem wir Die Paſſage⸗Preiſt And billiaſt gefehlt und wird anf portofreie Anfragen gern unentgeldlich. Aus. za verglel ben, die unter derſchiedenen andern 
Vachtluſtige mit dem Bemerken einladen, datz die Licitatione- | anft ertheilt. Titeln und mit allert and lügen haften Angaben 
zen an ge Dienſtſtunden jederzeit bei Bremen. in deu Zeitungen ausvoſaunt werden! Mau 
ageſehen werden können. achte darauf, d iginal⸗ 
Die im Termine erſcheinenden Bieter haben ſich über Ed. hon, f 3 5 e > 
ihre perſönlichen Verhaltuiſſe auszuweiſen und ihre Ge⸗ Nameneſter pel verfiegelt iſt; alsdann kann eine 
Bote e der Rantion von 200 24 e in Rein Schiffsrhedet und Konſul. ee ee e 
f . . € Dieſes vützliche und lehrreiche Buch iſt gegen 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. v — RTEELEIICHN Comtoir: Langenſtraße 32. [Einſen ung ven 1 5 10 Sr dunch jeve Huch. 


— — — 2 5 = baudla g zu bezieben, fowie von dem Berfaffer, 
U Gölner Domban- Lotterie. — 
auf Grund der Aller öchgen Privilegien com 26. Oktober Genehmigt von Sr. Majenät dem Könige von Preußen und in fa allen deutſchen — 


5. 7 H Grei „ — -V ————————— 
— bree we Bun ee 2 concefflontrt. Verlag von B. N. Voigt in Weimar. 
Li . * — 2 (3 * U 7 * N FE BEER IE 
y 84.570, 580 f 5 1 Ziehung im 57 1872. Das 
„ he Hauptgewinn 25,000 Thaler. eizen, Schleifen und! 
F U. Emiſſten Littr. E. Nr. 57 — incl, 186 6 .% 1 Gewinn zu 10000 ‚3 12 Gewinne zu 500 ‚ME | B n, Schleiien un 
Die Inhaber dieſer eg 2 aufgefordert, 1 Gewinn zn 5000 E 50 Gewinne zu 200 Poltren des olzes 
den Nennwerth PT af u. er Obligationen und 2 Sewinne zu 2000 , 100 Gewinne zu 100 : | Elfenbein's, Horns d er 
e eee Se ! Kerr U e ee e 
lung der Herren Seheller & De f a ſowie herem Konferni [8 technische ia 
Een und ein: Anzahl Runftwerte von 20000 Kin. e ee vr mu rin 
& 3, 5 575 1 u gr Br, nicht ausge · Im Ganzen 125,000 Thaler Gewinne. . — te er 
0 2 0 u . i ß 5 2 
Breifenbanen den 9. Fe 8 1 Pie Gewinn geſchieht öffentlich in Cölt im Beiſein von ci, unb 5 75 Halen ane | er 
Die Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗Rommiſſton. e Gewinne werden ohne jeden Abzug in Coͤln aus ezahlt. 3 Fünfte yän, umgearb Auflag⸗ 
2 beet, Blatt Looſe 8 1 Thaler find zu haben in der Expedition dieſes] isn. gr. 8. Geh. 1 Thlr. 1% Sar 
a eo — 2 „ , * 
— — es, Stettin, Kirchplatz 3. Je 
Edictalcitation. N Bei Beſt⸗lungen auf irn 5 zur franfieten Exnfendung derſelben eue Groſcheumarte beizufügen Leon Saunier’s Buchh andl. 
Der 85 Mer Tudolpk ute eee 3 bei Poſtanweiſungen einen Greſchen mehr zu ſenden. 2 (Paul Saunier), 
e Se » geb. . : Baer er Tg nn 
Thoma, tun. we." g e ee Die National⸗Hypothelen⸗Credit-Geſellſchaft | Mönchenf. 12—13, 
Dr en "hate eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin, Heumarkt 2, e e e 


E lung in die Koſten für den ſchul⸗ 
dere Feat zu een, ber See der den gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundstücke unkündbare und kündbare Hppotheken⸗ 


Be cc Darlehre zu den billigſten Bedingungen. 


den 28. Juni 1872, — Drinnen Borpend ür Leidende. 
e K TTT 


Louis Wundram egen hartnädtze ant. 


Zimmer 44 da: left zen Gerichts“skale anberaumt worden. üũç0—62ĩÄ—K—v——:ʃß a ne Be Dee ge 
jr dem vie . dg . Faule te er m Das Paedagogium Ostroweo bei Filehne. si. zmatis oc Biyı, Racamatie: 
orgela . 8 4 . a 
en wird, daß fie die in der Hlagesenthaltenen That⸗ > Eine zu Entlassungs-Prüfungen berechtigte Lehr-Erziehungs-Anstalt fördert Zöglinge von | A a A 3 
ſachen zu geſtehe und gegen den Antrag des Klägers teine] Septima bis Prima (Gymnasium wie Realschule) und ist berechtigt das Qualifications - Zeugniss zum | #5 ſchwerden Fieber „ 

3 ir Dienst, wie auch das Reifezeugniss für Prima auszustellen. Ueberaltete und zurückgebliebene | &% deglam.igte 3 wiffe cin ech 3 On 
» werden in Special-Lehrkursen, à 12 Mitgl.“ schneller gefördert, und junge Leute, die sich dart a bade e fn eee 
‚a Militsirstende widmen wollen, finden hier den geeignetsten Ort, das dazu erforderliche | &% — Steatin u genen 


Zeugniss, und die Reife zum Fähurichs-Extmen in kürzester Zeit sich zu erwerben. Näheres | B% Lech 8a uni er’s Bu hand! 
2 + 


zete, Nächste Aufnahmetermine Januar und April. 
8 ni Jel geht Inſtitpts⸗ Paul Saunier), 
Fen verehrl. Königl. Verwaltungsgehörden, Juſtituts⸗ 8 ; 


a, Geſellſchaftsdirekttonen, ſowie den Herren Nechtaauwülten 

bern, Bangniers und ſonſtgen Juduſtriellen und Privaten 

to- und ſpeſenfrete Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original, 
Lariſpreiſen . ſämmtliche exiſttrende Zeitungen des Ju⸗ und Auslandes 


Einwendungen zu machen 8 


N iD. . u- Optik Mech ik f 
bie ganze Lotterie gültig zu 2. en 2 — 2 2 13 vtiker u echauiker, 
. | 25, S h 
Sete ed a een tte Dei Rudelf’ Mosse, Erik empf ats ee 
gr > ai nn. Berkti ofſicieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. N N C 
N er Hamburg, Frankfurt a, M., Breslau, München, Nürnberg, — bbeſonders: 
du. A. HKaselow, f Wien, Prag, Zürich, Sealed ® Wiener Glasbrillen in Gold u. Stahl, 


Pince⸗uez, Lorguetten, Operugläſer 
Sehen rimmſtecher, eiſe⸗ und 

ilitair⸗Perſpektive. Mieroskope, 
Reißzeuge in allen Größen, Barometer 
aller Arten, Stuben⸗ u. Fenſter⸗Thermometer. 
Preife billigſt und Nichtpaſſendes wird nach 
dem Feſte bereitwilligſt umgetauſcht. 


Comtotr: Mittwochſtraße 11 12 te danch W 3 am . Eintreffens sofort exact ausgeführt. El, » U 
— ber König Wilhelms-Lotterie ständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Original-Preis-Conrant jvorsonde gratis und france 
N ea ik e 8 0 NB. Meine Provision beziehe ich als offlei ler Agent vonzdengbete. Kelkasges⸗ 


bee. Hes aſe ese Iumuar 1872, * ei 89 5 der 1 2 orden 4 ie 
nech get affen. a ortgeſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgun rer Bekannt. 
G. A. Kaselow, machungen. we D. R. 


Miitwochſtraße 11—12. 
H. 0. Lobedanz, Hamburg. g Hugo Petrich: 
Papier⸗, Schreibmaterialien⸗ und 


ANegelmäßige direkte Baer 5 1 nach 
Cigarrenhaudlung, 
Breiteſtraße 70. 


ie Blumenau 
R. O. Lobedanz 
© otrigteitich Tongeflofteter Erpeblert Nähmaschinen. 


8 
Weihnachts ⸗ 2 
Geſchenken ö 


empfehle mein reichhaltiges Lager aller Arten von Uhren 
ſowie Schlüſſel, Hals. uad Weſtenketten in ächtem Talmi⸗ 
Golde zu auffallend billigen Preiſen 

H. Kochler, Breitefir.- u. Paradeplatz Ecke. 


in Hamburg. Original Wed-Maschins Thal Eiſerne und Meffing gexichte 
Bock⸗ er 80 "Wheeler * a 5 Gewichte habe ich bis auf Weiſeres 
mit allen Apparaten 35 Thaler. noc in großen Quantitäten ab⸗ 


zulaſſen 
G. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11 — 12. 


Mägenbittere Tropfen 
a Flaſche 5 Sgr. 
velche ſich be ſondere bei Hämorrhoiden, Ma jerkrampf 
Ra iſchwöche, Kolik, Magenveſchwerden u. ſ. w. bewähr 
job , empfehlen 


Sugeigek & Co., 
am . 


Singer und Handmaſchinen, zum D d Treten eingerichtet, 
A 14 E ti D N zu den biligten Ben ae = ehen ee 8 : 
$ B 3 ge rantie. nterricht gratis. 
in Hol Malchow bei Plau in Marie Pollex, Frauenſtraße 41. 


„ Nellenburg Sn. w — — ——— 

8 anuar „ 2 2 7 

. F ann be, . 10 Breiteſtraße 10, Stettin, 
i  Nähmaschinen-Fabrik 


wollheerde 
von Bernh. Stoewer. 


Ernst Burgwedel. | 
Im Antiquar⸗Geſchäft von Beſte Naͤhmaſchinen für Familien wie für Handwerker . 
u ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftliche 


. Bosch, Möuchenſtraße 3, N 
m a Garantie. 10.8 gratis 


d ſtets vorzüglich gebundene Geſaugbücher in großer ö | 
= 10. Breiteſtraße 10. 


— 


Vogel⸗Handlung, Pelzerſtraße 8. 

Lebende Weihnachteg ſchenke: Papag ten, Kakadne, gr, 
Ane n ahl von Geſellſchaftsvöge en, ei Licht Teuren [la cube 
Harzer Kauarie ibänrn, Flöten, Rollen, Knarren, Glucker,. 
and Weibcher, Stieglitze. Zeifige, Hempfling Dompfaffen, 
zu verlaufen. Für deelle VBedienmig wird gatautirt 
Pelgerftraße S, part. 


und zu n ae gt 
ſchriftige Bibeln von 10 tame 19 

en. und Schulbücher zu * Preiſen. Alte Bibeln, 

Schul- und Geſangblicher werben in Zahlung geuommen 
Beſtellungen nach außerhalb werden prompt beſorgt. 


i 


Haus: und Schlafröcke, 


ſtidene Taſchentücher, Cachnez 
Regeuröcke beſter Qralitit, 


für Exil an Militär, empfiehlt dilligſt 
A. Gaedke, 


Breiteſtraße 41—42, 
vis-a-vis Hötel da Nord. 


Zu Weihnachts⸗Eikiſen 1 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von 1 
Gold- und Silberwaaren, 
enfrr 233 9 


(Aus den Berliner Zeitung en). 


Weitere Erfolge des Königtranks. 0 


(23779) Leipzig, 31, 10, 71. — Nach Gebrauch dir] Unterweſenborn, 7 11. 71. — Bern Spiting 
ersten seiden Flaſchen Koͤnigtrark verſpüre ich auen Kaſſel! — Der von ihoen bezogene 83: igtrauk 
„Npeumatsmus mehr, auch iſt meine Bruſt mir ſchon dis Herrn Karl Jodi in Birlin hat mir ausge 
leichter. — (Beſtellung). — Herm. Kaiſer, Nürn- jeihnete Diane A 10 Meine Krankbeir hat ſich 
bergerdrade 37 bedeutend gebeffert, ach dem — 5 des Königtrauts 
(29787). Ceblenz, 31. 10.71. — Durch ben finde ich mich ſeyr woh. J Pfeffermann 
günfigen Erfolg, den Ihr Königtrant b i der Heilung] (30483) Gollwitz. 8. 11 71. — Be einem Drei‘ 
eines langwierrgei Uebels meiners Waters gehabt ſenkranken bat ſich deſſen Zuſtaud nach unf zweier 
hat, veranlaßt ze. — (Seſteſlung). L. Engel dard. Flaſcheg Königtrauk merklich gebeſſerk. — (Beſtell.) 
(29729) Biekupin, 31. 10 71. — Ju Felge Ge⸗ Gebauer, Cantor. 
brauchs einer einzigen Flaſche Ihres Köntgtrauk gegen 
Rhenmatismus fühle ich bedeutende Linderung meiner (3048 7.) Verbun, 7 II. 71. — Die mir Aber, 
Schmerzen. (Beſtellung). — Säutg, Ontsverm, ſandten 3 lafsen Könistrauk haben dei Meinem vers” 
(29727) Landsberg b Pr., 31. 10. 71, — Die alteten 2 ehr e Bitte 28 
3 der Niederlage des Hrn. Ledy entnommenen um 4. -Flaſchen per Feldpoſty adet. 
221 4 Köni 0 m ſich = ya Br 3 Zeugſergeant im Art. Dep. Verbun. 
er ſt ort; derſelbe litt jebr 
ta. k ss Whrumatemus und if fegt bedeutend beffer. | (30664) Bösdorf bei Oebisfelde, 11. 11 71. — 
Fr. Teichekt. Partiknlier. Bei wür bat der Königtrank große Dienfte getdan, 
(29964) e a d. Bergſtr, 2.11. 71. — denn ich bin von meinen vie en Leiden befreit worden. 
dr Köniztrauk hat ſich auch bei mir Köni lich Sr. Mein ſeit vielen Jahren geſchwundeue: Appetit 13 
währt mein a eee, obgleted noch nicht gau; — gekehrt. Auch bei mind. Fteunde bat der 


Mi; ert ſich von u Tag ſo, daß ich even g ämpfe weſentlich gewirkt. un um 
+ A 10 3 Ne en A ‚12 12 glei N für meine Freun de. 


8 mente — —— —-— 


u ig ent 
Act wird abrigens de antiahlogiſtiſche Wirkung N eee 3 
Dasızar u.“ ierren-Uhren, Ne miele an Roe ner. nn ante bei ken, Ad. 11. e d 


5 in Sohn Walter keigen Krampfanfall „meh: 
244). Schwarzenberg, Mar. Sach en, . 11. TI. ben ‚me 3 
cee e nei. be e be eee 
5 ttel 5 u 
allgemein als ein sorzägl; ches 9 5 Bach, Kgl. Weaſor a. D 


Erfinder aud alleiniger Fabrikant des Köni zront 


Wirkl. Geſundheitsrath, (Hygieist) Karl Jaco bi 

in Berlin, Friedrichſwaße 208. pi 3 

Die Flaſche Kdristrunt- Extrakt, zu dreimal b viel * koſtet —— einen . Tylr. 

von Nan han ab 20 % —- In Stettin (16 9%) bei Th. Zimmermann (Kröſing), Schuh: 
In Stralſunß ei ©. K. Miaybeuer. — In Sertd bel Gi. Wagner Ww, — 

het auf Rügen bei J. EI. Flath. — J Peenzlau bei Eugen Wieh mann. — In Lychen 
bei Alb. Bütiner. — In Bärwalde i. 5 bei Carl Faltz. — In Trepte d a. T. bei I., 
e — In Wollin bei A, Heise 


*) Der Könlgtrauk, eine mit vielen milden Pflauzenſäften bereitet Bimonade, geöstes by zisniſe 
ie bſal füt 8 ane, Gen 15 und Gesunde iſt nichts eue er als 1 u“ oder ein 
in 


Alfenide-Sachen. 


Ich empfehle hauptſächlich in Gold: ; 
Armbänder, Broches, Ohrringe, Medaillons, Brillantringe, Siegel. 
ringe etc., Colliers, Kreuze, lange und kurze Damen- und Herrenit 
Uhrketten, Chemisett- und Manchett-Knöpfe, Corallen- und Granat 
sachen, Uhrschlüssel, Petschafte, Breloques ete.; 

ferner Silber und lifenide: a 

chen- und Brodkörbe, Caffeebretter, Theekessel, Caffee- und 
Theekannen, Sahnenziesser, Zuckerdosen, Zucker- und anf. 
schaalen, Tafelaufsätze, Blumenvasen, Armleuchter, Spiel-, Tafel- 
und Handleuchter, Weinkühler, Butterbüchsen; Essig- und Oel- 
Menagen, Flaschen- und Gläserteller, Weinkorken, Messerbänke, 
Tischglocken, Bierseidel, Wachsstockbüchsen, Schreibzeuge, Rauch- 
service (bestehend in Leuchter, Aschbecher, Cigarrenstän ler, 
Feuerzeug und Brett), Servietienringe, Zahnstocherständer, Three?‘ 
siebe, Zuckerstreuer etc., 


Ä ſowie die ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewähren en 


Alfenide-Issbestecke EL 


zu nachſtehenden Preifen. 
Tiſch r eſſer und Gadelu, pr, as 0 von 12 & bis 19 , 
Eßlöffel pr. Dtzd. 4 . 20 Spr. 
Thestöffel pr. Bod. 2 * 10 vr . 5 
Enpprnöflel dr. Stuck k Hen bis + En 15 G. 


‚Stettin. f . Am bach, * 
3 Kohlmarkt, Ecke der Mönchenftr. 

4 e u. Need ſtehen ſtets zu Dienſten. 
Alte Gold⸗ und Silberſachen, Brillanten ꝛc. werden gekauft reſp. in 


8 Salbung N 
J e 2810 NN ag, * 0 m 2 n 0 0 8 4 feines Laub 


| Jin henorfiehenden Weihnachtsſeſte e 


en Deidens- prompt eſfektulrt. 
Kr äftige e 
Wall ich: | 
Neus: franz. Wallnüsse Chiavari. 1 


n cin. E. der i 
En N) au 1 
c. Lens Bee IR 1 Pfundbarne 
Sioil. Lamberts-, wie; acht 
In durchweg Beier Qualität. 


— = DEN ver geg. 2 fl 1% Ser., — | Co. 
5 NEE) | sommer 
418 „er Die mei Lelden 
Er ust hen in Folge maugel haften Stoffwechſels, 
SNinllehe Bellcatessen- 
| der Jahreszeit angeweſſen. 


J ochten Muskatellor a Fl. 
5 wer? Vertauunng Nur wenn die 7 
Verſchiede artiges WW ld, Geflügel 


Dem geehrten Publikum die 7 19 8 daß ich 


ze Der Woinhan dlung Ham Otto Lene in Stetil, gr. Dor ld 15, 


1 ein ‚Dep t meince Rieſen⸗ Haaröls übergeben babe. 
*. Rosenstein, 


Profeſſor Par mean 
in Südamerika. 
— N., 51. 
Durch dirgete Bene ungen von . 


14 15. Große Somſtr. 14 18. 


“= Riecſen⸗Haaröl. 


Ef ; Mit vieler brate iſt es mir g largen, ein Depot des 
rom Profeſſon Parness in Südamerik! erfundenen, 
1 ſeit vielen Jahren ane kannten Rieſen „Hgaröls zu ers 
7 bal ten, wel die größe Anerkennung in Deutſchlaud 
= unb Sidemikika gefurden hat. Dafleibe tz beit das 
Ay sſallen der Haare and e a in 6.8 Wochen einen 
tes ſtigen Haar wachs und ganz lungen Deuten 
eine kräfti en Zart. Pele u lacon 5 
s Alleiniges Depot für gan; Dentihlaub % Stettin bei 


Otto Lucas, Coiffeur, 
14—15. Große Domſtraße 1413. 


Berſendungen nach außer zalb gegen Nachnahme werden 


der feine Madeira, Portwoin 
Aszeſch übung des Koͤrhers eine (Fegelmä ö 
erduete iſt, kann der Menſch ſich voll me 72 
5 wobl fühlen. J. H. Medeke's neu e“ 
= jundensa Geese Speiſe - Gewir 
erzeugt den richtige Stofſchechſal v. belt ſich 8 


ex 
7 Jamnten- 
feinen Cognac 


und fr. BSeefische ie, Plc. g elnen Arras a Fl. 5 Sgr., 
deres e Ute ein.  Hämorrhoidal-beiden 
Th. Zimmermann, Schußſtraße 29. 18 a Br IX Su 4: g — dal-Leiden, . 


Zu..Weihnachts-Geschauksn 


empfehle mein reichhaltiges Lager der 
neuesten Juwelen-, Gold-, Silber- und 
Alfenide-Waaren zu den solidesten Presien 


Franz Schei?, 


mitten s Fl. 7½—10 Sgr. 
18 Seng Weine und Spirituosen ſind eut⸗ 


8 U eboten, wovon ſich ein 
RS Era Rs n wen Heinen Berſuch 


. e ußerhat werden prompt eſſektuirt. 
Endadage 10 2 werden billigt btrechnet 


fi Hypochondrie, 
i 2 el, 1 en Or opheln, Rheu⸗ 
Se icht, Bl lacht, Augen ; 
entzündung ar } 
Der Sebrauch iſt ſehr eiufach. Mau imm ! 
Del ine der Maslteit eine kleine Meier fpige voll, 


reis eiuer zu longem Gebrauch aus reich- uder 


ochtel 18 


5 uud fraute A Dre e, wheder Jura General - Depot be eren U. A 
Obere 3 x ; 1 nommen. Ache S 0 ben gemiufäten i sehmelder in Stett 5 
- - 2 rülert eben zu Diet 51. We Kela ne sen Herren 
? a eidel in lam 
. Bosenstein, Fraueuſtr. 51. eee ie Siealant, 
'ginal- 9 2 — F. Hinspeter in Demmin. 


Herrn Dr. med. Kletz, Duisburg. 
Nach Verbrauch der von Ihnen erg N 
Bree ®, aide \ 
mi morrhoidalleiden, wogegen ich 

reits 9 Jahre zu kämpfen 1 — faft N I 
Zur weiteren: Hellung, bitte ich Sie um um» 

gehende 3 von weiteren 3 Schachteln. 

Hens Leichten, 1. Dez mber 1871. | 
gez. W. — — Haußlehrrr. 


Eiſerne a. hölzerne Trocken ⸗ 
maaße von 1 Heitoliter eis ½ 
Liter, 

ziunerne, verziunte, eiſenblech 
und get ee ee von 
9 ½: bis ½ Lite 
8 und meſing Peaichte von 

; 1 Gramm bis 50 Kilogramm, 
m Waage alken in allen Erößen, ſowie Dez malwaog en, 


eue, aus Ei en kouſtruitt 5 
Datentiste Uri Daze wegen ur ſebr gefälliger Fern Gn (emineri ſch — Ge nuntarehe ſucht ele 


beit, fimmtliche Heger ſtände ztaicht, eine Stelle als Haus eirer 
ee: * billigen Peiſen. J. Gef. Offerten im den Lehrer klelale u GrBapor 


2 . el W. 15. Golluow. 
ö EHE — * 12. Stadt - Theater. 


| Hab rit-Lokalitäten: Frauen fraß 15. Freitag. Fidelio. Große Oper in 2 Akten. 


guger Aab Maschinen 


sind nur u haben 


62. Breitestrasse 62. 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 
nachgemachte. n 


Stettin, Breitestrasse 62. 
2 . 1 oo LE. wih ® Sche Wer: . 


zu En-gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 


= Primo-Nähgarne 5. Pontvorschun, 


